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Automatisch generierte Beschreibung]Umgang mit elektrischen Geräten und Anlagen
Unterweisungs-Leitfaden
· 

	Allgemeine Hinweise zu diesem Unterweisungs-Thema

	Thema der
Unterweisung
	Umgang mit elektrischen Geräten und Anlagen

	Zielgruppe
	Elektrotechnische Laien / alle Mitarbeitenden
Für Elektrofachkräfte, Elektrofachkräfte für festgelegte Tätigkeiten und elektrotechnisch unterwiesene Personen ist diese Unterweisung nicht ausreichend.

	Ziele der Unterweisung
	Die Teilnehmenden lernen 
welche Gefährdungen von elektrischem Strom ausgehen,
wie Sie elektrische Betriebsmittel und Anlagen sicher verwenden,
wer welche Arbeiten an und mit elektrischen Geräten ausführen darf und 
wie Sie sich bei einem Sromunfall verhalten müssen.

	Methoden
	Vortrag und Unterweisungsgespräch als Präsenzveranstaltung oder Online-Schulung

	Genutzte Medien
	PowerPoint-Folien, ggf. Flipchart / (digitales) Whiteboard



	Tipps für Ihre Vorbereitung

	Hinweise zur inhaltlichen Vorbereitung
	Machen Sie sich vor der Veranstaltung mit den Folien und diesem Leitfaden vertraut. 
Überlegen Sie vorab, welche Erfahrungen die Teilnehmenden bereits haben. Sind es Berufsanfänger*innen oder erfahrene Fachkräfte? Sie dürfen die Inhalte der Unterweisung an den Wissensstand der Teilnehmenden anpassen. 
Tipp: Je erfahrener die Teilnehmenden sind, desto mehr sollten Sie diese aktiv einbinden, indem Sie diese Erfahrungen im Gespräch auch abfragen. 
Überlegen Sie, an welcher Stelle Sie persönliche Erfahrungen einbringen können. Eine Geschichte über eigene Erlebnisse macht die Veranstaltung für die Teilnehmenden lebendiger und greifbarer.
Machen Sie sich ggf. zur Erinnerung ein paar Notizen in die Präsentation. Diese können Sie dann in der Referentenansicht sehen und haben eine wertvolle Gedankenstütze.
Trauen Sie sich, die Inhalte an Ihre Bedürfnisse anzupassen. Löschen Sie Inhalte, die auf Sie nicht zutreffen und ergänzen Sie ggf. betriebsspezifische Inhalte, z. B. wenn Ihr Betrieb Besonderheiten aufweist. 
Ergänzen Sie ggf. Bildmaterial aus Ihrem Betrieb. Dies weckt das Interesse der Mitarbeitenden und verdeutlicht, dass es wirklich ganz konkret um den eigenen Arbeitsplatz geht. Achten Sie jedoch darauf, dass Mitarbeitende auf Fotos nicht erkennbar sein sollten. Dies gilt besonders, wenn es sich um Negativbeispiele handelt, um diese Personen nicht vor den Kollegen und Kolleginnen vorzuführen.

	Hinweise zur organisatorischen Vorbereitung
	Präsenzunterweisung
Buchen Sie rechtzeitig vor der (Präsenz)Veranstaltung einen Schulungsraum. Planen Sie dabei vor und nach der eigentlichen Unterweisung ein wenig Zeit ein, um die Technik vorzubereiten und ggf. im Nachgang Fragen der Teilnehmenden beantworten zu können.
Laden Sie die Teilnehmenden rechtzeitig zur Unterweisung ein und erinnern Sie kurz vor der Veranstaltung noch einmal an den Termin. Berücksichtigen Sie dabei, dass Mitarbeitende in Schichtarbeit ggf. nicht kurzfristig erreichbar sind.
Bereiten Sie den Unterweisungsnachweis vor. Sie können dazu den Vordruck aus TeachToProtect nutzen. Tragen Sie vorab alle Teilnehmenden am PC ein. Dadurch haben Sie im Nachgang leichter im Blick, wen Sie noch nachschulen müssen.

	
	Online-Unterweisung
Klären Sie ggf. im Vorwege ab, welche Webinar-Software Ihnen im Betrieb zur Verfügung steht bzw. dort zugelassen ist und machen Sie sich ggf. mit der Software vertraut.
Versenden Sie den Einladungslink für die Unterweisung rechtzeitig vor der Veranstaltung und erinnern Sie kurz vor dem Termin noch einmal.
Führen Sie vor der Veranstaltung einen Technik-Check durch: Mikrofon, Video, Bildschirm teilen, ggf. Whiteboard-Funktion.
Tipp: Oft ist es etwas kniffelig, sowohl die Webinar-Software, als auch die eigene Präsentation gut sehen zu können. Nehmen Sie sich deshalb beim ersten Mal ausreichend Zeit zum Testen.
Überlegen Sie im Vorwege, wie die Teilnahme dokumentiert werden soll, da die Teilnehmenden keine händische Unterschrift leisten können. 
Loggen Sie sich bereits ein paar Minuten vor der Veranstaltung ein, um mögliche technische Probleme von Teilnehmenden noch vor dem Start der Veranstaltung lösen zu können.



	Hinweise zu Inhalten

	PowerPoint-Folie
	Hinweise / Erläuterungen / Tipps

	
	Begrüßen Sie die Teilnehmenden und stellen Sie das heutige Thema und den geplanten zeitlichen Rahmen kurz vor.
Falls Sie als Dozent*in beauftragt wurden und die Teilnehmenden nicht kennen: stellen Sie sich kurz vor.

	
	

	
	In diesem Abschnitt geht es um die Eigenschaften und Gefahren, die von elektrischen Geräten ausgehen.


	
	Elektrischer Strom ist fast ein wenig magisch - wir Menschen können nur aus der sichtbaren Helligkeit und der Bewegung von Maschinen schließen, dass Strom fließt. Er ist unsichtbar, lautlos und geruchlos und damit für die menschlichen Sinne nicht wahrnehmbar. 
Genau darin liegt eine Gefahr bei der Verwendung elektrischer Geräte. Ist das Gerät defekt, fließt Strom auch dort, wo die Mitarbeitenden es nicht erwarten. Im schlimmsten Fall nehmen sie die Gefahr erst wahr, wenn sie schon in den Stromkreis geraten sind und einen elektrischen Schlag bekommen haben.
Dabei gilt grundsätzlich: Je größer der Strom ist, der durch den Körper fließt, und je länger der Strom durch den Körper fließt, desto gefährlicher und schädlicher ist er.
Fließt ein Strom durch den menschlichen Körper, z. B. beim Berühren eines unter Spannung stehenden Gerätes, können sich die Muskeln verkrampfen. Die verunglückte Person ist dann unfähig, die Berührungsstelle wieder loszulassen.
Fließt Strom über das menschliche Herz, so versucht dieses, den schnelleren und stärkeren Impulsen zu folgen. Dabei kommt es zu Herzrhythmusstörungen, d. h., das Herz arbeitet unregelmäßig. Auch Herzkammerflimmern mit folgendem Herz- und anschließendem Kreislaufstillstand sind möglich. Der Sauerstoffmangel führt bereits nach kurzer Zeit zur Schädigung der Gehirnzellen und im weiteren Verlauf zum Tod.
Aus Erfahrung weiß man, dass Stromstärken ab 50 mA (Wechselstrom) bzw. 120 mA (Gleichstrom) lebensgefährlich sind! Die Gefährdung nimmt mit höherer Stromstärke und längerer Einwirkungsdauer zu.

	
	Schwere Elektrounfälle sind relativ selten, häufiger bekommen Mitarbeitende „einen gewischt“, d.h. einen kleinen Schlag. Diese Situation kennt vermutlich jeder Mitarbeiter und jede Mitarbeiterin. Die elektrische Gefährdung ist bei so einem kleinen Schlag unbedeutend, dennoch können dadurch schwere Unfälle ausgelöst werden, weil Mitarbeitende aufgrund des Schrecks stürzen, heftige Ausweichbewegungen machen oder Gegenstände aus der Hand fallen.

	
	In diesem Abschnitt gehen Sie auf geeignete Schutzmaßnahmen ein. Da diese Unterweisung sich an elektrische Laien richtet, steht der sorgsame Umgang mit den elektrischen Geräten im Vordergrund.

	
	Elektrische Betriebsmittel finden sich an jedem Arbeitsplatz - egal ob im Büro, in der Werkstatt oder in Produktionsbereichen. Dabei ist zwischen ortveränderlichen und ortsfesten Betriebsmitteln zu unterscheiden.
Wichtig ist: die ortsfesten Installationen z. B. Beleuchtung oder Steckdosen fallen ebenso unter den Begriff elektrische Geräte wie tragbare Mehrfachsteckdosen oder Kaffeemaschinen.
Gehen Sie ggf. an dieser Stelle auf die unterschiedlichen Fristen für die elektrische Prüfung nach DGUV Vorschrift 3 ein.

	
	Der Hersteller eines elektrischen Betriebsmittels ist verpflichtet, dieses so zu konstruieren, dass bei bestimmungsgemäßer Verwendung keine Gefährdung des Benutzers zu erwarten ist. Gehen Sie an dieser Stelle ggf. darauf ein, dass es sich um eine reine Herstellererklärung handelt, die jedoch von keiner unabhängigen Stelle geprüft wird. 
Besonders häufig werden elektrische Kabel in Mitleidenschaft gezogen. Auch wenn dies nicht offensichtlich ist: Sie sind sehr empfindlich gegenüber Knicken und übermäßiger Druck- oder Zugbelastung. Dann brechen die feinen Metalladern im Kabel und werden dicht zusammengepresst – es entsteht ein Kurzschluss. Sind die isolierende Umhüllung des Kabels oder das Gehäuse beschädigt, können Sie einen elektrischen Schlag erleiden.

	


	Die 13 wichtigsten Regeln für den sorgsamen und sicheren Umgang mit elektrischen Geräten sind hier zusammengefasst. 
Die meisten Maßnahmen beziehen sich auf den sorgsamen Umgang mit Kabeln. Knicken, überfahren, zusammenquetschen und ziehen – all das schadet dem Kabel und kann Auslöser für Kurzschlüsse sein.
Ergänzen Sie diese ggf. um Fotos mit Positiv- und Negativbeispielen aus ihrem Betrieb. Dies schafft eine größere Nähe zu den Teilnehmenden. 
Fotos eignen sich an dieser Stelle auch für ein spielerisches „Finde den Fehler“, bei dem die Teilnehmenden eine kritische elektrische Situation, z. B. den Kabelsalat unter dem Schreibtisch erkennen müssen.

	

	Sind Lüftungsöffnungen durch Staub zugesetzt oder durch andere Gegenstände oder Kleidungsstücke verdeckt, kann es zu einer Überhitzung des Geräts und in der Folge zu einem Brand kommen.

	
	Bei Reparatur und Instandhaltung aber auch bei der Störungsbehebung können von elektrischen Geräten Gefährdungen ausgehen. Neben elektrischen Gefährdungen sind dies vor allem mechanische Gefährdungen durch gefahrbringende Bewegungen. Diese Arbeiten sind unter Beachtung der 5 Sicherheitsregeln für elektrosicheres Arbeiten durchzuführen.


	
	In diesem Abschnitt sensibilisieren Sie die Teilnehmenden dafür, dass elektrotechnische Laien elektrische Geräte eigentlich nur verwenden dürfen. Viele andere Tätigkeiten, die manche Mitarbeitende im privaten Bereich selbst durchführen, sind im gewerblichen Bereich verboten. 
Eine Missachtung kann zum Verlust des Versicherungsschutzes führen.

	




	Immer wieder führen Mitarbeiter in Betrieben Tätigkeiten durch, die sie als elektrische Laien nicht durchführen dürfen. Dies gilt insbesondere für das Rücksetzen von Not-Aus-Einrichtungen und Motorschutzschaltern nach Störungen.
Gehen Sie darauf ein, wer im Betrieb, welche Tätigkeiten durchführen darf. Wenn Sie keine ausgebildeten EuP haben, ist klar: Für diese Tätigkeiten MUSS IMMER eine Elektrofachkraft geholt werden.




	
	In diesem Abschnitt erhalten die Teilnehmenden lebensrettende Hinweise für die Erste Hilfe bei Stromunfällen.

	
	Ist der Stromkreis nach einem Elektrounfall noch aktiv, ist das sowohl für die verunfallte Person, aber auch für die Ersthelfenden sehr gefährlich. Gleichzeitig ist schnelle Hilfe besonders wichtig, um z. B. das Risiko einer lebensbedrohlichen Herzrhythmusstörung zu senken.
Bei einem Stromunfall ist es häufig der Fall, dass die verunglückte Person sich infolge von Muskelkrämpfen nicht selbst von dem aktiven Teil z. B. ein unter Strom stehendes Gerät oder Bauteil lösen kann.
Ist das Unterbrechen des Stroms auf die Schnelle nicht möglich, müssen Sie versuchen, die verunfallte Person von den unter Spannung stehenden Teilen ihrer Umgebung zu trennen. Verwenden Sie Hilfsmittel, die keinen Strom leiten, z. B. einen Besenstiel aus Holz oder eine Decke, um die verletzte Person von der Stromquelle wegzuziehen. Erst wenn das Unfallopfer sicher von der Stromquelle getrennt ist, können Sie gefahrlos Erste Hilfe leisten.

	
	Die Herz-Lungen-Wiederbelebung (HLW) ist solange fortzuführen, bis beim Patienten Lebenszeichen auftreten oder bis der Rettungsdienst den Patienten übernimmt. 
Sofern verfügbar, sollte die Ersthelferin / der Ersthelfer zudem einen automatisierten externen Defibrillator (AED) holen lassen, um ihn schnellstmöglich einsetzen zu können. Denn das Herzkammerflimmern ist beim Stromunfall eine der häufigsten Ursachen für einen Herz-Kreislaufstillstand. 
In diesem Zustand kommt es zu schnellen, unregelmäßigen Aktionen des Herzens, die keine geordnete Pumpfunktion des Herzens ermöglichen. Die Defibrillation ist die am besten wirksame Maßnahme gegen das Kammerflimmern und kann frühzeitig mit einem automatisierten externen Defibrillator (AED) durchgeführt werden. 
Hierbei wird vom Gerät der Rhythmus des Herzens ermittelt. Bei Vorliegen eines Kammerflimmerns wird die Aufforderung zum Auslösen eines Elektroschocks gegeben. Liegt kein Kammerflimmern vor, wird die Aufforderung zur weiteren Durchführung der Herz-Lungen-Wiederbelebung (HLW) gegeben.
Personen, die einen Stromschlag erlitten haben, sollten sich in jedem Fall zur Beobachtung in eine Klinik begeben, da ein Kammerflimmern auch mit einer zeitlichen Verzögerung eintreten kann

	
	Fassen Sie die Unterweisung gerne mit einer persönlichen Abschlussbotschaft an die Teilnehmenden zusammen.
Geben Sie die Möglichkeit, offene Fragen zu stellen.
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